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Au © vor CI Tätsache veräch’liéßen, die für u1is_ éifie schwere Aufgabebleibt.

Heilung ın Lourdes. Im Maiheft dieé-er Zeitschrift teilte unser Mitarbeiter Prof.
Dr eorg Siegmund ein ärztliıches Zeugnis mit, wonach die in Lourdes erfolgteHeilung des blinden Knaben Gerard Baillie ohl als Wunder anzusehen sel. In-
zwıschen hat die drıtte (kanonische) Instanz diese Heilung nıcht alg Wunder —
erkannt, da S16E sıch in dıiıesem Kall Gegensatz anderen Heilungen nıcht
augenblicklich vollzogen habe un! psychosomatische Kınwirkungen nıcht ZU-
schliıeßen selen, WIEe uns Prof Dr Georg Siegmund miıtteilt.

Entstehung Von Zellen A  n ebender Materie? VWie ein Tor mehr Fragen stellen
kann, als ausend VWeise beantworten vermögen, pflegen manche SowJet-wissenschaftler mehr unerhörte Behauptungen ın die Welt seizen, als ausend
Gelehrte der freien VWelt wıderlegen können. Eın zutreffendes Urteil ın dem dann
entstehenden Streit können sıch NUur Spezlalisten ach Jahrzehntelangem Studium
bılden, nıcht jedoch das große Publiıkum, das gewöhnlich alg Schiedsrichter al
gerufen wird. Als beste Bestätigung einer wissenschaftlichen Entdeckung gilt CS,

Fachleute sıch auf TUn VOo  — eigenen Beobachtungen VvVon iıhrer Rıichtigkeit
überzeugten, keineswegs sınd aber Photographien oder Filme ohne weiteres Be-
welise für dıe Rıchtigkeit einer Entdeckung. eıt eıt behauptet e
peschinskajla, die Kntstehung VOoON Zellen aus „lebender Materie“‘, Z Beispiel
Dotterkügelchen oder Eıweißfiltraten, beobachtet ZU haben. urc diese Ent-
deckung soll das seıt etwa einem Jahrhundert von allen Biologen der Sanzen VWelt
anerkannte Axiıom ‚„‚Omnis cellula f ellula“‘ erschüttert un wıderlegt werden.
Hinter dem Eisernen Vorhang gılt dıe TE der LepeschinskajJa als orthodox, S1E
versucht sıch aber auch iın der freien Welt Gehör verschaffen, W1€e eine Urz-  .
lich 1 Mentor- Verlag Stuttgart erschienene Broschüre Lepeschinska]a, Die
Entstehung VOo  ; Zellen aus lebender Materie, beweist. Die Verfasserin zıtiert

ihren Gunsten dıe Stimmen der Genossen Engels, Lenin, Stalın H.. 9  7 Die Fach-
gelehrten SIN  d offensichtlich ihre Gegner. Und ın der Tat, eın anderer Zellfor-
scher VOoO  > Namen ın der freien Welt hat ihre Beobachtungen bestätigen käuuen.

Katholische Filmarbeit. In Dublin hıelt VO 9  Ag Julı das internationale Katho-
lische Filmbüro Office Catholique International du Cinema) se1ne jJähr-
lıche Studientagung ab An die 60) Vertreter VOo  - 253 Ländern hatten sıch be1ı den
gastfreundlichen Iren versammelt. ine ausgezeichnete technische Vorbereitung
un Durchführung der Diskussionen sicherte dem Thema ‚„Die Verbreitung un
der Einfluß der sıttlichen Fılmbewertung” 1ne sehr effektive Behandlung.

Eın Brief des päpstlichen Staatssekretarıates al den Präsidenten des OCIC,
Dr Bernard, Luxemburg, sprach VOoO der „bedrückenden Sorge des Heiligen Va-
ters ur  4 A das Schicksal vieler Seelen, auf dıe das Kino einen tiefen Einfluß
ausübt“ un gab der Tagung das spürbare Bewußtsein größter seelsorglicher Ver-
antwortiung.

1er ist nıcht der Ort, auf alle Einzelheiten einzugehen. Einige Streiflichter
mögen zeigen, w äas katholischer Filmarbeit möglich oder wünschenswert ıst. In
mehr als eiınem Land wıird die katholische Filmbewertung VOo  b anderen religiösen
oder auch staatlichen Stellen übernommen. Ägypten SIR bedienen sıch das Er-
zıehungsministerium und die Armeeleitung der Klassifizierungslisten des katho-
ischen Filmbüros bel der Auswahl der Filme für Kinder rCSD. oldaten Viele
Moslemzeitungen publizieren die moralısche Klassıfizierung des katholischen Fılm-
b;  uros und 1€ Keglerung zieht das Filmbüro KHate ıIn Fra
U, dgl
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